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(54) Schaftantriebsgetriebe und Koppelstange

(57) Eine erfindungsgemäße Koppelstange (12, 42)
für ein Schaftantriebsgestänge (11) eines Webschafts
(1) wird durch ein offenes Blechbiegeprofil gebildet. Der
Querschnitt dieses Profils ist über die Länge der Koppel-

stange (12, 42), abgesehen von ihren Enden (13, 14),
einheitlich. Eine solche Koppelstange(12, 42) ermöglicht
den Bau von Schaftantriebsgestängen, die kostengün-
stig und leicht sind und die für hohe Tourenzahlen der
Webmaschine geeignet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Koppelstange für ein
Schaftantriebsgetriebe für einen Webschaft sowie ein
solches Schaftantriebsgetriebe.
[0002] Aus der WO 2004/057078 A2 ist ein Schaftan-
triebsgetriebe für einen Webschaft bekannt. Das Schaft-
antriebsgetriebe dient zum schnellen vertikalen Bewe-
gen des Webschafts. Es setzt dabei eine ungefähr hori-
zontale hin und her gehende Bewegung eines Schaftan-
triebs in die auf und ab gehende Bewegung zum Antrieb
des Webschafts um. Dazu weist das Schaftantriebsge-
triebe drei in einer Reihe angeordnete Winkelhebel auf,
die jeweils zweiarmig ausgebildet sind. Die sich von ei-
nem Drehzentrum nach unten erstreckenden Arme der
Winkelhebel sind untereinander durch Koppelstangen
verbunden. Die ungefähr horizontal weisenden Arme der
Winkelhebel sind dagegen über Schubstangen mit dem
unteren Schaftstabs des rechteckigen Webschafts ver-
bunden. Über ein Pleuel wird die oben genannte hin und
her gehende Bewegung in ein Ende eines der Winkel-
hebel eingeleitet, so dass der Webschaft wie gewünscht
auf und ab bewegt werden kann.
[0003] Mit Steigerung der Webgeschwindigkeit müs-
sen die Webschäfte schneller bewegt werden. Entspre-
chend müssen die Koppelstangen Zug- und Druckkräfte
übertragen, die trotz der andererseits angestrebten und
häufig auch erreichten Gewichtsreduzierung der
Webschäfte zunehmen. Die Zug- und Druckkräfte sind
schwingender Natur. Außerdem vollführen die Koppel-
stangen keine reine Axialbewegung. Sie sind an ihren
Enden mit den Armen der Winkelhebel verbunden und
dadurch pendelnd aufgehängt. Bei schneller Bewegung
entsteht eine Hebe- und Senk-Bewegungskomponente,
was zu einer schwingenden Biegebelastung der Koppel-
stangen führen kann.
[0004] Trotz steigender Anforderungen an die Belast-
barkeit soll der Herstellungsaufwand für Schaftantriebs-
getriebe gesenkt werden. Dieses Bestreben trifft auch
die Koppelstange.
[0005] Davon ausgehend ist es Aufgabe der Erfin-
dung, ein Schaftantriebsgetriebe und insbesondere eine
Koppelstange anzugeben, die in Betrieb hohe dynami-
sche Belastungen standhält und einfach herzustellen ist.
[0006] Diese Aufgabe wird mit der Koppelstange nach
Anspruch 1 gelöst.
[0007] Die erfindungsgemäße Koppelstange für ein
Schaftantriebsgetriebe eines Webschafts ist als offenes
Blechformteil ausgebildet. Vorzugsweise ist sein Quer-
schnitt, abgesehen etwa von nachträglich anbringbaren
Ausnehmungen, über die gesamte Länge der Koppel-
stange gleich ausgebildet. Sie kann deshalb in einfachen
Blechformverfahren, beispielsweise Abkantverfahren,
Walzprofilierverfahren und ähnlichen Verfahren herge-
stellt werden. Dies ergibt eine hohe Fertigungssicherheit
bei niedrigen Kosten.
[0008] Das offene Blechformteil kann hohe Knickstei-
figkeit mit geringem Gewicht vereinen. Dies eröffnet die

Möglichkeit, auf einfache und kostengünstige Weise ho-
he Maschinengeschwindigkeiten zu erhalten.
[0009] Der Querschnitt des offenen Blechformteils um-
schließt vorzugsweise eine Fläche, deren in Gebrauchs-
position vertikal zu messende Höhe größer ist als ihre in
Gebrauchsposition horizontal zu messende Breite. Die
Breite übersteigt vorzugsweise nicht die Breite eines
Schaftstabs. Das Profil ist offen, d.h. die Ränder des aus
einem Blechstreifen, beispielsweise durch Walzprofilie-
ren, hergestellten stabartigen Blechformteils sind mitein-
ander zumindest nicht durchgehend verbunden. Dies
verleiht den Koppelstäben eine gewisse Nachgiebigkeit,
die sich vorteilhaft auswirken kann.
[0010] Das Blechformprofil erstreckt sich von einem
Ende zu dem anderen Ende und bildet einen geraden
stabartigen Körper. An den Enden können Anschlussmit-
tel für die Winkelhebel eines Schaftantriebsgestänges
vorgesehen sein. Die Anschlussmittel werden beispiels-
weise durch Anschlussöffnungen gebildet, die in den vor-
zugsweise flachen, d.h. ebenen, Seitenwänden der Kop-
pelstange ausgebildet und falls gewünscht mit einem
trichterförmigen Rand versehen sind. Bedarfsweise kön-
nen ein oder mehrere weitere Anschlussstellen vorgese-
hen sein, die zwischen den Enden des Blechprofilkörpers
angeordnet sind. Solche Anschlussstellen können dem
Anschluss weiterer Winkelhebel, Führungs- oder Träger-
laschen oder dergleichen dienen.
[0011] Die Enden des Körpers sind vorzugsweise ge-
gabelt ausgebildet. Die gegabelten Enden schließen sich
einstückig und nahtlos an das sonstige Blechformprofil
an. Sie werden erzeugt, indem das in Längsrichtung
durchgehend mit konstantem Querschnitt ausgebildete
Blechformprofil mit Ausschnitten versehen wird. Diese
bevorzugte Ausführungsform lässt sich einfach herstel-
len und ist robust und dauerhaft.
[0012] Der Querschnitt des Blechformprofils weist bei
gebrauchsgemäßer Anordnung der Koppelstange eine
Höhe auf, die größer ist als ihre Breite. Damit ist eine
vorzugsweise an der Koppelstange oben angeordnete
Rücken- oder Stegwand schmaler als die Seitenwände.
Durch diese Maßnahme können die zum Anschluss der
Winkelhebel vorgesehenen Anschlussöffnungen mit ei-
nem Durchmesser versehen werden, der wenigstens so
groß ist wie die Breite der Stegwand. Die Anschlussöff-
nungen können dadurch Scharnierbolzen umfassen, de-
ren Durchmesser so groß ist, dass die an dem Rand der
Anschlussöffnungen auftretende Flächenpressung auch
bei hochdynamischem Betrieb zu keinem übermäßigen
Verschleiß führt.
[0013] Bevorzugte Ausführungsformen der Koppel-
stange weisen Seitenwände mit abgewinkelten Rändern
auf. Diese Ränder sind vorzugsweise nach innen (d.h.
aufeinander zu) oder auch nach außen (d.h. voneinander
weg) abgewinkelt und erteilen der Koppelstange unter
Erhalt einer gewissen Elastizität eine ausreichende Stei-
figkeit, insbesondere eine ausreichende Knicksteifigkeit.
Die Ränder sind vorzugsweise in einem Abstand zuein-
ander angeordnet. Sie können einander auch berühren,
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sind aber miteinander nicht, oder wenigstens nicht auf
ganzer Länge verschweißt. Es ist möglich, in einer von
beiden Rändern definierten Fuge einen Luftspalt oder
auch ein ausgewähltes Material, wie beispielsweise ein
Dämpfungsmaterial vorzusehen. Es kann sich dabei um
einen Klebstoff, um einen Kunststoff, wie beispielsweise
ein Elastomer oder dergleichen, handeln. Wegen der feh-
lenden durchgehenden metallischen Verbindung und der
zumindest vorhandenen Nachgiebigkeit dieser Fugen-
verbindung werden auch solche Blechformprofile als "of-
fene Profile" angesehen. Solche offnen Profile können
auch mit einer Füllung, z.B. aus einem Kunststoff oder
einem Kunststoffschaum versehen sein.
[0014] Die Koppelstange verleiht einem erfindungsge-
mäßen Schaftantriebsgestänge ein geringes Gesamtge-
wicht und eine hohe Belastbarkeit bei gleichzeitig nied-
rigen Herstellkosten.
[0015] Einzelheiten vorteilhafter Ausführungsformen
der Erfindung sind Gegenstand von Ansprüchen, der
Zeichnung oder der Beschreibung.
[0016] In der Zeichnung sind Ausführungsbeispiele
der Erfindung veranschaulicht. Es zeigen:

Figur 1 einen Webschaft sowie ein Schaftan-
triebsgestänge mit einer erfindungsge-
mäßen Koppelstange,

Figur 2 die Koppelstange nach Figur 1 in Sei-
tenansicht,

Figur 3 die Koppelstange nach Figur 2 in
Draufsicht,

Figur 4 die Koppelstange nach Figur 3 im
Querschnitt,

Figur 5 bis 13 verschiedene abgewandelte Ausfüh-
rungsformen der Koppelstange an-
hand ihres Querschnitts,

Figur 14 eine weitere Ausführungsform eines
Schaftantriebsgetriebes für einen
Webschaft mit zwei Koppelstangen,

Figur 15 ein Schaftantriebsgetriebe für einen
Webschaft mit zwischenabgestützter
Koppelstange.

[0017] In Figur 1 ist ein Webschaft 1 veranschaulicht,
der in einer Webmaschine zur Fachbildung dient. Dazu
sind zwischen seinem in Gebrauch horizontal angeord-
neten oberen Schaftstab 2 und seinem unteren Schaft-
stab 3 an nicht weiter veranschaulichten, entsprechen-
den Litzentragschienen Weblitzen 4 gehalten, die jeweils
mindestens ein Öhr aufweisen. Eine Gruppe von Kettfä-
den führt durch diese Öhre der Weblitzen. Eine andere
Gruppe von Kettfäden geht zwischen den Weblitzen hin-
durch. Diese Kettfäden sind in wenigstens einem weite-

ren Webschaft 1 gehalten. Die Bewegungen der
Webschäfte 1 sind unabhängig voneinander steuerbar.
Durch Auf- und Abbewegung, die in Figur 1 durch einen
Pfeil markiert ist, werden die Kettfäden der einen Gruppe
gegen die Kettfäden der anderen Gruppe vertikal ver-
setzt, wodurch sich ein Webfach bildet. In das Webfach
wird der Schussfaden quer zu allen Kettfäden eingetra-
gen.
[0018] Zu dem Webschaft 1 gehören Seitenstützen 5,
6, die die Schaftstäbe 2, 3 auf festem Abstand zueinander
halten und mit diesen einen rechteckigen Rahmen bil-
den. Dieser wird bei der Fachbildung im Ganzen vertikal
nach oben und nach unten, d.h. auf und ab bewegt. Zum
Antrieb des Webschafts 1 dient ein Schaftantrieb 7, der
lediglich anhand einer Schwinge 8 und eines Pleuels 9
symbolisiert ist, das der Schwinge 8 eine schwingende
Bewegung um ein Drehzentrum 10 herum erteilt. Diese
schwingende Bewegung ist in Figur 1 durch einen ent-
sprechenden Pfeil symbolisiert. Die Schwinge 8 bildet
den Abtrieb des Schaftantriebs 7.
[0019] Zur Übertragung der Antriebsbewegung von
der Schwinge 8 auf den Webschaft 1 und zur Umsetzung
der Antriebsbewegung in eine auf und ab gehende Be-
wegung des Webschafts 1 dient ein Schaftantriebsge-
stänge 11. Zu diesem gehört eine Koppelstange 12, die
vorzugsweise parallel zu den Schaftstäben 2, 3 unterhalb
des Webschafts 1 angeordnet ist. Sie ist an ihren beiden
Enden 13, 14 mit jeweils einem nach unten gerichteten
Arm 15, 16 eines Winkelhebels 17, 18 verbunden. Beide
Winkelhebel 17, 18 sind um ein ortsfestes, jeweiliges
Drehzentrum 19, 20 schwenkbar gelagert, das beispiels-
weise durch einen Lagerbolzen an einem nicht weiter
veranschaulichten Gestell ausgebildet ist. Von jedem
Drehzentrum 19, 20 erstreckt sich ein weiterer Arm 21,
22 in ungefähr rechtem Winkel zu dem Arm 15, 16 weg.
An die Enden der Arme 21, 22 schließen Schubstangen
23, 24 gelenkig an, die mit dem Webschaft 1 verbunden
sind. Beispielsweise sind sie mit den Seitenstützen 5, 6
verbunden, um die auf und ab gehende Antriebsbewe-
gung dort in den Schaftstab 1 einzuleiten. Alternativ kön-
nen die Winkelhebel 17, 18 über entsprechende Laschen
auch mit dem Schaftstab 3 verbunden sein.
[0020] Die Koppelstange 12 ist in den Figuren 2 bis 4
gesondert dargestellt, auf die nunmehr Bezug genom-
men wird. Die Koppelstange 12, deren Länge beispiels-
weise einen Meter (1 m) betragen oder deutlich darüber
liegen kann, ist als Blechformteil insbesondere als Blech-
biegeteil ausgebildet. Es kann durch Abkanten, Walzpro-
filieren oder jedes andere geeignete Blechformverfahren
hergestellt sein und weist über seine Länge einen gleich
bleibenden Querschnitt, beispielsweise gemäß Figur 4
auf. Die Koppelstange 12 wird dann durch zwei Seiten-
wände 25, 26 gebildet, die, wenn sich die Koppelstange
12 in Gebrauchsstellung befindet, vertikal orientiert sind
und von Ende 13 zu Ende 14 durchgehen. Die Seiten-
wände 25, 26 sind parallel zueinander auf Abstand ge-
halten und über eine Stegwand 27 miteinander verbun-
den, die an Biegelinien 28, 29 nahtlos an die Seitenwän-
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de 25, 26 anschließt. Die Stegwand 27 kann, wie darge-
stellt, eben ausgebildet oder bedarfsweise auch mit einer
Wölbung mit längs verlaufenden Rippen oder derglei-
chen versehen sein. Gleiches gilt für die Seitenwände
25, 26.
[0021] An den Enden 13, 14 ist die Stegwand 27 aus-
geschnitten, so dass Ausschnitte 30, 31 gebildet sind.
Die Biegelinien 28, 29 enden an den Ausschnitten 30,
31 und liegen in gerader Verlängerung zu den dann dort
frei liegenden Kanten der Seitenwände 25, 26. Diese bil-
den frei stehende Lappen, die sich parallel zueinander
erstrecken und dem Profilkörper gegabelte Enden 13, 14
geben.
[0022] Die Seitenwände 25, 26 sind an den Enden 13,
14 mit Öffnungen 32, 33, 34, 35 versehen, die Anschlus-
söffnungen für die Winkelhebel 17, 18 bilden. Die an den
Enden 13, 14 angeordneten Öffnungen 32, 33, 34, 35
fluchten miteinander paarweise. Es fluchtet Öffnung 32
mit Öffnung 33 und Öffnung 34 mit Öffnung 35. Alle Öff-
nungen sind mit nach innen gerichteten kegelstumpfför-
migen Einzügen 36, 37, 38, 39 versehen, die einen zwi-
schen den Seitenwänden gehaltenen Winkelhebel auf
Abstand zu der Seitenwand halten und ein etwaiges La-
ger, z.B. ein Kugellager zentrieren.
[0023] Die Seitenwände 25, 26 sind an ihren von der
Stegwand 27 abliegenden Kante mit umgebogenen Rän-
dern 40, 41 versehen. Vorzugsweise sind diese Ränder
um 180° nach innen, d.h. zunächst aufeinander zu und
dann zu der Stegwand 27 hin umgebogen. Dabei stehen
sie vorzugsweise in einem Abstand parallel zu der jewei-
ligen Seitenwand 25, 26, an die sie anschließen. Es ist
auch möglich, dass die Ränder 40, 41 im Anschluss an
die vorbeschriebenen Biegungen nochmals auf einander
zu und dann wieder zu der Seitenwand 25, 26 gebogen
sind. Die Ränder 40, 41 weisen dann zusätzliche Biege-
linien 27, 28 auf. Die Länge der Ränder 40, 41, die parallel
zu der Stegwand 27 und den Seitenwänden 25, 26 zu
messen ist, stimmt im Wesentlichen mit der Länge der
Stegwand 27 überein. Die umgebogenen Ränder 40, 41
enden an den Ausschnitten 30, 31, um freien Durchgang
für die Winkelhebel zu ermöglichen. Alternativ können
die umgebogenen Ränder 40, 41, wenn genügend Frei-
raum verbleibt, auch bis in den Bereich der Ausschnitte
30, 31 hinein ausgebildet sein und an die Länge der Sei-
tenwände 25, 26 angepasst sein. Sie können in den Aus-
schnitten 30, 31 flach an die Seitenwände 25, 26 ange-
presst sein, wenn dies erforderlich ist. Die Ränder 40, 41
weisen vorzugsweise eine konstante Breite auf, d.h. sie
bilden einen im Umriss rechteckigen Streifen. Die Ränder
40, 41 können unterschiedlich hoch ausgebildet sein. So
ist es z.B. möglich, dass die Höhe der Ränder 40, 41 im
Wesentlichen mit der Höhe der Seitenwände 25, 26 über-
einstimmt. Falls gewünscht, kann von dieser Form ab-
gewichen werden. Zu dem Schaftantriebsgestänge 11
gehört außerdem eine weitere Koppelstange 42, die die
Schwinge 8 mit dem Winkelhebel 17 verbindet. Die Kop-
pelstange 42 kann auch anderweitig an das Schaftan-
triebsgestänge angeschlossen sein. Sie ist im Wesent-

lichen wie die Koppelstange 12 ausgebildet.

Das Schaftantriebsgestänge arbeitet wie folgt:

[0024] In Gebrauch vollführt die Schwinge 8 die in Fi-
gur 1 angedeutete schwingende Bewegung. Diese wird
über die Koppelstange 42 auf den Winkelhebel 17 über-
tragen, der somit eine um das Drehzentrum 19 hin und
her schwingende Bewegung ausführt. Die Koppelstange
12, die an den unteren Arm 15 angeschlossen ist, über-
trägt diese Bewegung, die in Figur 1 durch einen Pfeil 43
angedeutet ist, auf den Winkelhebel 18. Somit schwen-
ken beide Winkelhebel 17, 18 synchron hin und her. Mit
ihren Armen 21, 22 bewegen sie den Webschaft 1 auf
und ab. Um die Winkelhebel 17, 18 zu bewegen, über-
trägt die Koppelstange 12 Zug- und Druckkräfte von dem
Arm 15 auf den Arm 16 und umgekehrt. Sie bewegt sich
dabei hauptsächlich in Horizontalrichtung und, wie der
Pfeil 43 zeigt, auch mit einer gewissen Vertikalkompo-
nente. Eine Querkomponente (in Figur 1 senkrecht zur
Zeichenebene) tritt nicht auf. Die Koppelstange 12 ist an
die Arme 15, 16 über Schwenkscharniere angeschlos-
sen, deren Scharnierachsen parallel zueinander, quer
zu der Koppelstange 12 in Figur 1 senkrecht zur Zeiche-
nebene orientiert sind. Trotz der reinen Zug- und Druck-
belastung und der fehlenden Querbeschleunigung kön-
nen jedoch Querschwingungen angeregt werden. Die
Knicksteifigkeit der Koppelstange 12 ist ausreichend be-
messen, um solche Biegeschwingungen auszuhalten.
Dazu dienen maßgeblich die Ränder 40, 41.
[0025] Die Figuren 5, 6 und 7 veranschaulichen Aus-
führungsformen der Koppelstange 12, 42 in Form von
Koppelstangen 112, 212, 312, die mit der vorbeschrie-
benen Koppelstange 12, 42 weitgehend baugleich sind.
Sie unterscheiden sich durch Größe und Position der um-
gebogenen Ränder 140, 141, 240, 241, 340, 341. Wie
an der Koppelstange 112 ersichtlich, ist es vorteilhaft,
wenn die Ränder 140, 141 Rückenabschnitte 144, 145
aufweisen, die in einer gemeinsamen Ebene liegen und
parallel zu der Stegwand 127 orientiert sind. Diese tragen
wesentlich zur Versteifung bei. Zwischen den weiteren
umgefalteten Teilen des Rands 140, 141 kann ein Spalt
146 ausgebildet sein, der offen bleibt.
[0026] Wie Figur 6 veranschaulicht, können die Rük-
kenabschnitte 244, 245 auch großzügiger bemessen
sein, so dass der Spalt 246 enger wird. Die Ränder 240,
241 berühren sich jedoch auch hier nicht. Auch kann der
Spalt 346 wesentlich weiter ausgebildet sein, wie Figur
7 an der Koppelstange 312 und den Rändern 340, 341
veranschaulicht.
[0027] Wie Figur 8 anhand einer Koppelstange 412
veranschaulicht, können die Ränder 440, 441 nicht nur
wie vorstehend um 180° nach innen sondern auch um
180° nach außen umgebogen sein. Der Spalt 446 er-
streckt sich dabei über die gesamte innere Weite der
Koppelstange 412, die im Wesentlichen mit der Breite
der Stegwand 427 übereinstimmt. Diese Ausführungs-
form eignet sich für Ausführungsformen, bei denen sich
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die Ränder 440, 441 bis in den Anschlussbereich an den
Enden 13, 14 hinein erstrecken und nicht weg geschnit-
ten werden müssen.
[0028] Wie Figur 9 anhand einer Koppelstange 512
veranschaulicht, können die Seitenwände 525, 526 nicht
nur parallel sondern auch in einem Winkel zueinander
angeordnet sein und somit in einem spitzen Winkel zu
der Stegwand 527 stehen. Die Ränder 540, 541 können,
wie dargestellt, nach außen oder auch nach Vorbild der
Figuren 5, 6 und 7 nach innen gewendet sein. Sie können
dabei um 180° oder, wie Figur 10 anhand der Koppel-
stange 612 veranschaulicht, auch um einen geringeren
Winkelbetrag abgebogen sein. Die Kanten der Ränder
640, 641 sind wiederum unverbunden. Es entsteht ein
Spalt 646.
[0029] Während alle vorbeschriebenen Ausführungs-
formen von Koppelstangen voneinander beabstandete
Ränder aufweisen, veranschaulichen die Figuren 11 bis
13 eine Klasse von Koppelstangen 712, 812, 912, deren
Ränder 740, 741, 840, 841, 940, 941 mit oder ohne Spalt
flach aneinander anliegend ausgebildet sind. Die sich
bildende Fuge kann dabei gemäß Figur 13 parallel zu
der Stegwand 927, gemäß Figur 11 im spitzen Winkel
zu der Stegwand 727 oder gemäß Figur 12 über eine
Biegelinie hinweg gehend bis in den Bereich der Seiten-
wand 825 gehend ausgebildet sein. Die Trennfuge kann
als Luftspalt frei bleibend ausgebildet sein. Sie kann au-
ßerdem stellenweise Verbindungen durch Niete, Punkt-
schweißungen oder durch ein klebendes oder dämpfen-
des Material auf Teillängen oder auf ganzer Länge auf-
weisen. Es handelt sich dennoch um ein "offenes" Profil,
weil keine auf ganzer Länge durchgehende, nicht nach-
giebige Verbindung zwischen den Rändern 740, 741,
840, 841, 940, 941 ausgebildet ist. Entsprechendes gilt
für die Koppelstangen nach Figur 4 bis 10, bei denen die
jeweiligen Ränder durch einen offenen Spalt getrennt
sind. Alle vorgestellten Koppelstangen können mit einem
formstabilen leichten Material, wie z.B. PUR-Schaum ge-
füllt sein.
[0030] Figur 14 veranschaulicht die Ausführungsform
eines Schaftantriebsgestänges 11’, bei dem an Stelle der
bislang beschriebenen Koppelstange 12 zwei Koppel-
stangen 12a, 12b vorgesehen sind. Diese sind unterein-
ander prinzipiell gleich ausgebildet. Sie können sich in
ihren Längen, falls erforderlich, unterscheiden. Zusätz-
lich zu den Winkelhebels 17, 18 ist ein weiterer Winkel-
hebel 17a vorgesehen, an dem die Enden der Koppel-
stangen 12a, 12b miteinander verbunden sind und der
zum Antrieb des Webschafts 1 beiträgt. Ansonsten gilt
die vorige Beschreibung entsprechend.
[0031] Des Weiteren ist es möglich, wie Figur 15 ver-
anschaulicht, besonders lange Koppelstangen 12’ an ein
oder mehreren Stellen abzustützen. Dazu können um
ein Drehzentrum 44 schwenkbar gelagerte Laschen 45
dienen, die eine mit dem Arm 15, 16 übereinstimmende
Länge aufweisen. Zum Anschluss der Lasche 45 an die
Koppelstange kann diese mit einem Anschlussstück 46
versehen sein. Dieses kann an die Stegwand 27 durch

entsprechende mechanische Verbindungsmittel, wie
Nieten, Schrauben, Schweißnähte, Klebestellen oder
dergleichen angeschlossen sein. Sie kann außerdem
sich durch einen Ausschnitt in der Stegwand in den Zwi-
schenraum zwischen den Seitenwänden hinein erstrek-
ken und, wie in Figur 15 veranschaulicht, durch Niete 47,
48 gehalten sein.
[0032] Eine erfindungsgemäße Koppelstange 12, 42
für ein Schaftantriebsgestänge 11 eines Webschafts 1
wird durch ein offenes Blechbiegeprofil gebildet. Der
Querschnitt dieses Profils ist über die Länge der Koppel-
stange 12, 42 abgesehen von ihren Enden 13, 14 ein-
heitlich. Eine solche Koppelstange 12, 42 ermöglicht den
Bau von Schaftantriebsgestängen, die kostengünstig
und leicht sind und die für hohe Tourenzahlen der Web-
maschine geeignet sind.

Bezugszeichenliste:

[0033]

1 Webschaft
2 Schaftstab
3 Schaftstab
4 Weblitzen
5 Seitenstütze
6 Seitenstütze
7 Schaftantrieb
8 Schwinge
9 Pleuel
10 Drehzentrum
11 11’ Schaftantriebsgestänge
12 12a, 12b, 12’ Koppelstange
13 Ende
14 Ende
15 Arm
16 Arm
17 17a Winkelhebel
18 Winkelhebel
19 Drehzentrum
20 Drehzentrum
21 Arm
22 Arm
23 Schubstange
24 Schubstange
25 Seitenwand
26 Seitenwand
27 Stegwand
28 Biegelinie
29 Biegelinie
30 Ausschnitt
31 Ausschnitt
32 Öffnung
33 Öffnung
34 Öffnung
35 Öffnung
36 Einzug
37 Einzug

7 8 



EP 1 881 096 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

38 Einzug
39 Einzug
40 Rand
41 Rand
42 Koppelstange
43 Pfeil
44 Drehzentrum
45 Lasche
46 Anschlussstück
47 Niet
48 Niet
112 Koppelstange
127 Stegwand
140 Rand
141 Rand
144 Rückenabschnitt
145 Rückenabschnitt
146 Spalt
112, 212 Koppelstange
240 Rand
241 Rand
244, 245 Rückenabschnitt
246 Spalt
312 Koppelstange
340 Rand
341 Rand
346 Spalt

412 Koppelstange
440 Rand
441 Rand
446 Spalt
427 Stegwand
512 Koppelstange
525 Seitenwand
526 Seitenwand
527 Stegwand
540 Rand
541 Rand
612 Koppelstange
640 Rand
641 Rand
646 Spalt
712 Koppelstange
727 Stegwand
740 Rand
741 Rand
812 Koppelstange
825 Seitenwand
826 Seitenwand
840 Rand
841 Rand
912 Koppelstange
927 Stegwand
940 Rand
941 Rand

Patentansprüche

1. Koppelstange (12, 42) für ein Schaftantriebsgestän-
ge eines Webschafts (1), ausgebildet als offenes
Blechformteil.

2. Koppelstange nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Koppelstange (12, 42) zwei En-
den (13, 14) aufweist, zwischen denen sich ein ge-
rade ausgebildeter, durch das Blechformprofil gebil-
deter Körper erstreckt.

3. Koppelstange nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Koppelstange (12, 42) zumin-
dest zwei in einem Abstand zueinander angeordnete
Seitenwände (25, 26) aufweist, die sich parallel zu
einer Längsachse erstrecken, die sich von dem ei-
nen Ende (13) zu dem anderen Ende (14) erstreckt.

4. Koppelstange nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Koppelstange (12) wenigstens
an ihren beiden Enden (13, 14) Ausschnitte (30, 31)
aufweist, durch die jeweils ein Arm (15, 16) eines
anzuschließenden Winkelhebels (17, 18) zwischen
die beiden Seitenwände (25, 26) einführbar ist.

5. Koppelstange nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Körper an seinen Enden (13,
14) gegabelt ausgebildet ist.

6. Koppelstange nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jede der beiden Seitenwände an den
Enden (13, 14) der Koppelstange (12) zumindest ei-
ne Anschlussöffnung (32, 33, 34, 35) aufweist, wobei
die Anschlussöffnungen (32, 33, 34, 35) der beiden
Seitenwände (25, 26) jeweils paarweise fluchten.

7. Koppelstange nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Blechformprofil zumindest eine
Stegwand (27) und zumindest zwei Seitenwände
(25, 26) aufweist, die durch die Stegwand (27) un-
tereinander verbunden sind.

8. Koppelstange nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Seitenwände (25, 26) eine senk-
recht zu der Stegwand (27) zu messende Höhe ha-
ben, die größer ist, als die senkrecht zu den Seiten-
wänden (25, 26) zu messende Breite der Stegwand
(27).

9. Koppelstange nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Seitenwände (25, 26) mit der
Stegwand (27) jeweils einen Winkel von höchstens
90° einschließen.

10. Koppelstange nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Seitenwände (25, 26) jeweils ei-
nen Rand (40, 41) aufweisen, der an zumindest einer
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Biegelinie gegen die übrige Seitenwand (25, 26) ab-
gewinkelt ist.

11. Koppelstange nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ränder (40, 41) der Seitenwän-
de (25, 26) aufeinander zu gebogen sind.

12. Koppelstange nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ränder (540, 541) der Seiten-
wände (525, 526) voneinander weg abgewinkelt
sind.

13. Koppelstange nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ränder (40, 41) der Seitenwän-
de (25, 26) zwischeneinander einen Abstand festle-
gen.

14. Koppelstange nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ränder (840, 841) der Seiten-
wände (825, 826) aneinander anliegend angeordnet
sind.

15. Koppelstange nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ränder (840, 841) der Seiten-
wände (825, 826) untereinander unverbunden sind.

16. Koppelstange nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ränder (840, 841) der Seiten-
wände (825, 826) miteinander verbunden sind.

17. Koppelstange nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ränder (840, 841) der Seiten-
wände (825, 826) untereinander durch einen Kunst-
stoff und/oder einen Klebstoff verbunden sind.

18. Koppelstange nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Koppelstange (12’) an einer zwi-
schen ihren Enden (13, 14) liegenden Stelle eine
Anschlusseinrichtung (46) für einen Stützlenker (45)
aufweist.

19. Schaftantriebsgestänge (11) für einen Webschaft
(1),
mit zumindest zwei Umlenkmitteln (17, 18) zur Um-
setzung einer horizontalen hin und her gehenden
Bewegung in eine auf und ab gehende Bewegung,
wobei die Umlenkmittel (17, 18) mit dem Webschaft
(1) verbunden sind,
mit wenigstens einer Koppelstange (12, 42) nach zu-
mindest einem der Ansprüche 1 bis 18, die mit den
Umlenkmitteln (17, 18) verbunden ist, zur Übertra-
gung der hin und her gehenden Bewegung zwischen
den Umlenkmitteln (17, 18).

20. Schaftantriebsgestänge nach Anspruch 19, da-
durch gekennzeichnet, dass die Umlenkmittel (17,
18) jeweils durch einen Winkelhebel mit einem Dreh-
zentrum (19, 20) und zwei sich von diesem weg er-

streckenden Armen (15, 21; 16, 22) gebildet sind.

21. Schaftantriebsgestänge nach Anspruch 20, da-
durch gekennzeichnet, dass die Winkelhebel (17,
18) über Schubstangen (23, 24) mit dem Webschaft
(1) verbunden sind, die jeweils an einen Arm (21,
22) jedes Winkelhebels (17, 18) anschließen und mit
diesem schwenkbar verbunden sind.
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